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Liebe Leserin, lieber Leser!

Kirche vor Ort, was heißt das 
heute? 
Die Zahl der evangelischen 
Gemeindemitglieder ist 
auch hier bei uns im Vogels-
berg rückläufig. Und damit 
sind die finanziellen und 
personellen Ressourcen der 
Kirchengemeinden begrenz-
ter. Zusammenschlüsse, wie 
die anstehende Bildung der 
Evangelischen Gesamtkir-
chengemeinde Lauterbach- 
Wartenberg, sind die Konse-
quenzen und erfordern in vielen 
Bereichen eine Neuausrichtung. 
Ja, unsere evangelische Kirche 
ist im Wandel, das ist sie, seit-
dem es die evangelische Kirche 
gibt. Ja, manches verändert 
sich, denn auch wir verändern 
uns mit der Zeit. Und so ist es 
unseren Gemeinden ein Anlie-
gen, nicht nur auf aktuelle 
Entwicklungen zu reagieren, 
sondern vielmehr selbst die 
Zukunft zu gestalten. Deswe-
gen fragen wir uns: Wie stellt 
sich die aktuelle Jugend ihre 
Kirche und Gemeinde vor Ort 
vor? Wo haben junge Menschen 
heute Anknüpfungspunkte und 
wo hilft ihnen ihr Glaube? Das 
lesen Sie in unserem Stand-
punkt. Welche Perspektive 
bietet unsere evangelische 
Kirche mit Blick auf die Gesell-
schaft? Wo werden unsere 
Gemeinden sichtbar? Das 
zeigt der Artikel von Landrat  
Dr. Jens Mischak. 
Unsere Kirche verändert sich, 
wie sich auch unsere Gesell-
schaft verändert. Das erle-
ben wir nicht nur hier; selbst 
am anderen Ende der Welt, in 
Neuseeland, konnte ich während 

meiner Studienzeit feststellen, 
wie auch dort die Nachkom-
men der Ureinwohner:innen ihr 
Christsein zwischen Tradition 
und Moderne leben.
Als Kolleg:innen im Nach-
barschaftsraum arbeiten wir 
mittlerweile enger zusammen 
als früher und haben mit viel 
Freude auch in diesem Jahr 
eine spannende Sommerpre-
digtreihe zum Thema: „Mit 
Popsongs auf Sinnsuche“ 
entwickelt. Es passiert also 
ganz viel: nicht nur auf der 
Ebene der Evangelischen Kirche 
Deutschlands, sondern auch 
im Prozess ekhn2030 und ganz 
konkret hier vor Ort in Blitzen-
rod, Frischborn, Heblos und 
Lauterbach. Unser Gemein-
debrief informiert Sie regel-
mäßig über die anstehenden 
Aktionen und Veranstaltungen 
und macht unsere Kirchenge-
meinden vor Ort sichtbar und 
erlebbar. So gibt es auch neue 
Mitarbeiterinnen vor Ort, die 
wir Ihnen in dieser Ausgabe 
vorstellen möchten.

Viel Freude beim Lesen dieser 
Ausgabe, vielleicht entdecken 
Sie wieder etwas Neues, was Sie 
interessiert. 
Ihre Pfarrerin
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Standpunkt

Kirche vor Ort
Am 16. März hielten die Kon-
firmandinnen und Konfir-
manden ihren Vorstellungs-
gottesdienst zum Thema Frie-
den. 

Es war beeindruckend zu  
erleben, was sich 14-jährige 
Jugendliche in einem Zeitraum 
von drei Tagen bei einer Kon-
firmandenfahrt ausdachten 
und wie es ihnen gelang, diese 
Inhalte so aufzubereiten, dass 
sie der Darbietung in einem 
Gottesdienst mehr als würdig 
waren. Souverän agierten sie 
vor dem Altar in einer gut be-
suchten Stadtkirche. Durch ihre 
Authentizität verliehen sie den 
Inhalten eine große Bedeutung 
und sie zeigten, wie sie sich 
Zukunft vorstellen: nämlich 
als ein friedliches, verständnis-
volles Für- und Miteinander.

Dies waren die Botschaften des 
Gottesdienstes:
Versetzt euch in die Lage des 
anderen, habt Verständnis für-
einander, geht davon aus, dass 
das Gegenüber einen guten 
Grund für sein Verhalten hat, 
auch wenn euch das Verhal-
ten nicht gefällt. Sucht immer 
nach friedlichen Lösungen und 
wenn ihr nicht weiterwisst, 
holt euch Unterstützung. 

Der Ökumenische Arbeits-
kreis lud einen Tag später zu 
einer Veranstaltung mit dem 
Titel „Jugend ohne Tugend?“ 
ein. Zwei Mitarbeiterinnen des 
„Haus am Kirschberg“ nahmen 
sich der Thematik an und dis-
kutierten mit einem interes-
sierten Publikum über die Fra-
ge, ob die Jugend eigentlich 
immer schlimmer wird. Die 
meisten Menschen halten zwar 
an der Vorhersage des Nieder-
gangs der zivilisierten Gesell-
schaft fest, es gibt jedoch keine 
Studien, die diesen moralischen 
Verfall belegen. Wenn der Ver-

fall sämtlicher Tugenden tat-
sächlich ein dauerhafter Trend 
wäre, würden wir wohl nicht 
mehr in geordneten Gesell-
schaftssystemen leben. 

Was sich verändert, sind die 
Herausforderungen der jewei-
ligen Zeit. Für die Jugendlichen 
kommt außerdem hinzu, dass 
sie sich verschiedenen Entwick-
lungsaufgaben stellen müssen. 
Aktuelle Studien zeigen, dass 
der überwiegende Teil der Ju-
gendlichen trotz aller zu be-
wältigender Entwicklungsauf-
gaben und gesellschaftlicher 
Herausforderungen positiv in 
die Zukunft blickt. Dennoch 
darf nicht außer Acht gelas-
sen werden, dass nicht allen 
Jugendlichen gelingt, was den 
Konfirmandinnen und Konfir-
manden gelungen ist. 
Kinder und Jugendliche pro-
fitieren in ihrer Entwicklung  
extrem davon, wenn man sich 
mit ihnen beschäftigt, wenn 
man sich ihnen zuwendet. Wem 
eine anregende Umgebung 
und eine liebevolle Zuwendung 
fehlt, der wird selbst kreativ 
werden, um seine Bedürfnisse 
nach Liebe und sinnvoller Be-
schäftigung zu befriedigen. 
Und dabei kommen manch-
mal Aktivitäten heraus, die 
aus gesamtgesellschaftlicher 
Sicht unerwünscht und nicht 
en vogue sind. An dieser Stel-
le greift wieder die Botschaft 
des Vorstellungsgottesdienstes: 
Versetzt euch in die Lage des 
anderen, habt Verständnis für-
einander, geht davon aus, dass 
das Gegenüber einen guten 
Grund für sein Verhalten hat, 
auch wenn euch das Verhal-
ten nicht gefällt. Wenn wir so 
miteinander umgehen, haben 
wir gute Chancen, auch die 
mitzunehmen, die in schwie-
rigen Verhältnissen leben und 
aus unterschiedlichen Gründen 
benachteiligt sind. 

Die Mitarbeiterinnen des „Haus 
am Kirschberg“ haben vor der 
Veranstaltung „Jugend ohne 
Tugend?“ eine kleine Umfrage 
zu dieser Thematik in Lauter-
bach durchgeführt, die selbst-
verständlich keinen Anspruch 
auf Repräsentativität hat, aber 
dennoch in den meisten Punk-
ten ähnliche Ergebnisse liefert 
wie deutschlandweite Studien. 
50% der befragten Lauterba-
cher Jugendlichen antwor-
teten auf die Frage, was ih-
nen in schwierigen Situationen 
am meisten hilft, folgendes: 
Ich brauche eine Person, die 
mir beisteht, die für mich da 
ist. Für 84% war Frieden, für 
39% war Glaube sehr wichtig. 
Der überwiegende Teil der be-
fragten Erwachsenen glaubt 
daran, dass ein positives Zu-
sammenleben zwischen den 
Generationen möglich ist und 
empfindet das Zusammensein 
mit Jugendlichen als berei-
chernd. 

Mit „unserer Jugend vor Ort“ 
lässt sich Zukunft offenbar po-
sitiv gestalten und ein fried-
liches Zusammenleben wird 
explizit gewünscht! Welcher 
Lichtblick in dieser Zeit voller 
Kriege und Ungewissheiten. 

Christine Eisler 
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Gemeindejournal

Verstärkung im Gemeindebüro
Ich heiße Alexandra Möller-Moll, bin verheiratet, Mama von zwei 
Kindern und wohne seit 2011 in Landenhausen. Seit Februar 2017 
bin ich als Verwaltungskraft für die Kirchengemeinden Landenhausen 
und Angersbach-Rudlos (jetzt fusioniert zu Wartenberg-Rudlos) tätig.
Im Zuge der Verwaltungskooperation sowie im Hinblick auf die Ge-
samtkirchengemeinde bin ich seit dem 1. Januar 2025 auch donners-
tags und freitags im Lauterbacher Gemeindebüro anzutreffen.
Mit den Kolleginnen Frau Jäger-Hoyer und Frau Kahabka habe ich 
bereits seit Jahren im Kontakt gestanden bzw. zusammengearbeitet, 
sodass lediglich die räumliche Veränderung die „Verwaltungs-Fusion“ 
komplett gemacht hat.
Ich freue mich auf viele neue Menschen und Herausforderungen, die 
mich hier in Lauterbach erwarten.

Ökumenische Gemeindefahrt nach Würzburg
Der Ökumenische Arbeitskreis lädt für Samstag, 23. August, herzlich zur gemeinsamen Fahrt der Evange-
lischen und der Katholischen Kirchengemeinde nach Würzburg ein. Im vergangenen Jahr konnte sich der 
Arbeitskreis bei einer Vor-Fahrt davon überzeugen, dass die Stadt mit einer sehr bewegten Vergangenheit 
eine Reise wert ist.
Der Tagesablauf ist wie folgt vorgesehen:
Die Abfahrt mit dem Bus ist um 8 Uhr an der Bleiche in Lauterbach. In Würzburg nimmt die Gruppe 
zu Fuß an einer etwa zweistündigen Stadtführung teil, die die Teilnehmenden an schöne Stellen der 
Residenzstadt bringen wird. Die Mittagspause ist im Café Mares vorgesehen. Im Anschluss ist noch aus-
reichend Zeit zur freien Verfügung, um durch die Stadt zu bummeln oder an einer Führung durch die Re-
sidenz (Mehrpreis 10 €) teilzunehmen. Gegen 16 Uhr ist die Rückfahrt nach Lauterbach geplant. Ankunft 
dort wird gegen 17.30 Uhr sein. Die Kosten für Bus und Stadtführung betragen 35 €. 
Bitte reservieren Sie im evangelischen Gemeindebüro (06641 4456) oder im katholischen Pfarramt (06641 
919123) bei Interesse einen der 50 Plätze im Bus. Die Fahrt wird nur bei einer Mindestanzahl von 30 Mit-
fahrenden stattfi nden. 
Anmeldeschluss: Donnerstag, 25. Juli 2025. Die Reihenfolge der Anmeldungen wird berücksichtigt.

Bild von Peter H. auf pixabay

Die Kirchengemeinde Lauterbach trauert um ...

Petra Metzendorf
Die Kirchengemeinde Lauterbach trauert um Petra Metzendorf geb. Knötge, die 
am 18. April im Alter von 70 Jahren verstorben ist. Über viele Jahre hat Frau Met-
zendorf zuverlässig den Gemeindebrief in die Haushalte verteilt. 
Die Kirchengemeinde erinnert sich dankbar an sie.
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Gemeindejournal

Termine KV 
Lauterbach
Kirchenvorstandssitzungen: 
24. Juni 2025
Juli: Sommerpause
26.  August 2025
(jeweils um 19.30 Uhr)

29. - 31. August 2025 
Gemeinsame Klausurtagung 
aller Kirchenvorstände des 
Nachbarschaftsraums

Tag des offenen Denkmals
Am Sonntag, 14. September 2025, können wieder der Kirchenraum und der Turm der Stadtkirche besich-
tigt werden. Von 11.30 Uhr bis 16.30 Uhr ist der Turm geöffnet. Ist man nach etwa 140 Treppenstufen 
auf der Balustrade angekommen, bietet sich ein hervorragender Blick über die ganze Stadt. Um 17 Uhr 
beginnt eine „Viertelstunde Orgelmusik“ mit anschließender Orgelführung.

Konfirmationskollekte
Wie seit vielen Jahren üblich, wurde die Kollekte der diesjährigen Konfi rmation zugunsten gemein-
nütziger Organisationen gesammelt, welche die Konfi rmandinnen und Konfi rmanden aussuchten. Im 
Beicht- und Abendmahlsgottesdienst am 3. Mai sowie bei der Konfi rmation am 4. Mai wurden insgesamt 
835,74 € gesammelt. Diese wurden hälftig auf die beiden Spendenzwecke „Johanniter Rettungs-
hundestaffel Vogelsberg“ und die „Diakonie Katastrophenhilfe - Nothilfe für Myanmar“ aufgeteilt.
Darüber hinaus haben die Konfi rmierten selbst gespendet. Diese Konfi rmationsgabe erbrachte noch 
einmal 235 €, die ebenfalls den beiden genannten Organisationen zugute kommen.

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Stadtfest
Am Wochenende des 13./14. September fi ndet in diesem Jahr wieder 
das Stadtfest in Lauterbach statt. Vereine präsentieren sich in der In-
nenstadt und es laufen auf unterschiedlichen Bühnen verschiedene 
Programme. 
Der ökumenische Gottesdienst beginnt am Sonntag um 10 Uhr auf 
der Bühne auf dem Marktplatz. Die musikalische Gestaltung über-
nehmen die Lauterbacher Turmbläser. 

Sommerfest für 
Mitarbeitende
Die Kirchengemeinde lädt auch in diesem Jahr wieder alle ehren-, 
neben- und hauptamtlichen Mitarbeiter:innen zu einem kleinen 
Sommerfest am 3. September um 18 Uhr ins Gärtchen des Gemein-
dehauses ein. An diesem Abend fi ndet auch die Ehrung langjähriger 
Mitarbeitender statt. 
Gemeinsam soll der Abend bei Gegrilltem und Salaten mit guten Ge-
sprächen verbracht werden. Es wird um Voranmeldung im Gemein-
debüro bis zum 25. August gebeten.
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Zeitenwende

Den Auftakt unserer Rei-
he „Zeitenwende: Kirche 
im Wandel“ macht Dr. Jens 
Mischak, Landrat des Vo-
gelsbergkreises.

In einer Zeit, in der sich viele 
Werte und Traditionen im Wan-
del befinden, in der sowohl im 
Inneren als auch im Äußeren 
vieles auf dem Prüfstand steht, 
stellt sich die Frage: Bleibt 
die Kirche als Institution ein 
wichtiger Anker für die Men-
schen – auch bei uns im Vo-
gelsbergkreis? Kirche hat über 
die Jahrhunderte hinweg nicht 
nur spirituelle Bedeutung, son-
dern ist auch zu einem zen-
tralen Bestandteil des sozialen 
Gefüges unserer Gemeinschaft 
geworden und hat Menschen 
Orientierung und Antworten 
gegeben. Genau diese Orien-
tierung braucht es heute mehr 
denn je.

Die Kirchengemeinden, die sich 
in unserem schönen Vogelsber-
gkreis befinden, sind weit mehr 
als nur Orte des Glaubens. Sie 
sind lebendige Zentren des so-
zialen Lebens, in denen Men-
schen aller Altersgruppen zu-
sammenkommen, um sich aus-
zutauschen, zu unterstützen 
und Gemeinschaft zu erleben. 
In einer zunehmend anonymen 
Welt, in der sich viele Men-
schen isoliert und allein fühlen, 
bieten die kleinen Gemeinden 
einen wertvollen Raum, der 
ein Gefühl von Zugehörig-
keit und Sicherheit vermitteln 
kann. Im Großen erleben wir 
im Moment eher das Gegen-
teil: Abgrenzung, Protektio-
nismus und Unnachgiebigkeit 
bestimmen politische Prozesse 
und Debatten. Haben wir es 
im Kleinen deshalb auch ver-
lernt, eine Diskussion mit der 
Haltung zu führen, dass auch 
das Gegenüber mit dem, was 
es sagt, recht haben könnte?  

Die Kirche kann hier einen 
Beitrag leisten, wieder mehr 
Verständnis auch für die an-
dere Meinung zu entwickeln, 
auch dann, wenn man diese 
nicht vollumfänglich teilt.

Unabhängig davon steht 
auch die Kirche vor großen 
Herausforderungen: Immer 
mehr Gemeinden schließen 
sich zusammen, um ihre Res-
sourcen zu bündeln und ihre 
Angebote zu erweitern. Diese 
Notwendigkeit der Bündelung 
teilt die Kirche mit kommu-
nalen und sozialen Strukturen 
landauf und landab. Doch die 
Entwicklung birgt auch große 
Chancen. Durch diese Zusam-
menschlüsse können Menschen 
über die ursprünglichen Ge-
meindegrenzen hinaus mitei-
nander in Kontakt kommen. Es 
entstehen neue Netzwerke, die 
den Austausch und die Zusam-
menarbeit fördern. 

Schließlich ist es mir wichtig, 
auf Folgendes hinzuweisen: 
Kirche vor Ort engagiert sich 
in vielen Bereichen, die das 
Leben in unseren Gemeinden 
bereichern. Sei es durch sozi-
ale Projekte, die bedürftigen 
Menschen helfen, Bildungsan-
gebote, die Wissen und Fähig-
keiten fördern, oder kulturelle 
Veranstaltungen, die das Mit-
einander stärken – die Kirche 
ist ein aktiver Teil des gesell-
schaftlichen Lebens. Sie för-
dert den Dialog zwischen den 
Generationen und trägt dazu 
bei, dass Traditionen lebendig 
bleiben und weitergegeben 
werden. In unseren Gemeinden 
wird nicht nur der Glaube ge-
lebt, sondern auch aktiv an der 
Gestaltung des gesellschaft-
lichen Lebens mitgewirkt.

Besonders in Krisenzeiten zeigt 
sich die Stärke der Gemeinden. 
Sie sind oft die Ersten, die Hilfe 

leisten, sei es durch die Orga-
nisation von Hilfsaktionen, die 
Bereitstellung von Räumlich-
keiten für wichtige Veranstal-
tungen oder durch die Unter-
stützung von Menschen in Not. 
Die Kirche ist ein Ort, an dem 
Menschen zusammenkommen, 
um sich gegenseitig zu unter-
stützen und zu ermutigen. Hier 
wird Nächstenliebe nicht nur 
gepredigt, sondern auch ge-
lebt. Die Solidarität, die in die-
sen Momenten entsteht, ist ein 
starkes Zeichen für die Kraft 
der Gemeinschaft.

Ich lade Sie herzlich ein, die 
vielfältigen Angebote Ihrer 
Gemeinde wahrzunehmen 
und aktiv daran teilzuhaben. 
Ob es sich um Gottesdienste, 
Gruppenaktivitäten oder so-
ziale Projekte handelt – jede 
Teilnahme stärkt das Gemein-
schaftsgefühl und trägt dazu 
bei, dass wir zusammenwach-
sen. Lassen Sie uns gemeinsam 
die Werte von Nächstenliebe, 
Solidarität und Gemeinschaft 
leben. Die Kirche vor Ort ist 
ein wertvoller Bestandteil un-
seres gesellschaftlichen Lebens 
und trägt maßgeblich dazu bei, 
dass unser Vogelsbergkreis ein 
lebendiger und lebenswerter 
Ort bleibt.

In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen alles Gute und Gottes 
Segen. Mögen wir alle die 
Kraft und den Trost finden, die 
uns die Gemeinschaft und der 
Glaube schenken können. 

Dr. Jens Mischak

Die Bedeutung der Kirche in der Gemeinschaft
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Verkündigungsteam

Gemeinschaft, Garten und gutes Essen
Vorstellung aus dem 
Gemeindepädagogischen 
Dienst für den Nachbar-
schaftsraum Lauterbach-
Wartenberg: Claudia Fischer

Zwölf Jahre bin ich, Claudia Fi-
scher, nun schon im Gemein-
depädagogischen Dienst des 
Dekanats Vogelsberg tätig. Seit 
Januar 2025 bin ich für den 
Nachbarschaftsraum Lauter-
bach-Wartenberg zuständig. 
Meine Tätigkeitsschwerpunkte 
sind die Arbeit mit, von und für 
Kinder und Jugendliche.
Vor etwa vier Jahren sind mein 
Mann, ich und unser damals 
anderthalbjähriger Sohn hier in 
den Vogelsberg gezogen – in 
Rudlos haben wir uns nieder-
gelassen. 
Mit Haus, Hof und Garten ver-

bringe ich gern meine Zeit: Ich 
backe, verarbeite die Früchte 
und anderes aus dem Garten, 
z. B. in Marmelade, und bin 
außerdem auch gerne kreativ. 
Vieles davon kommt meiner 
Arbeit zugute. Beispielswei-
se bin ich für den Gemein-
schaftsgarten in Lauterbach 
als Ansprechperson zuständig 
sowie auch punktuell in der 
Konfirmand:innenarbeit im 
Nachbarschaftsraum. Außer-
dem organisiere ich wieder mit 
Ehrenamtlichen die Jugendfrei-
zeit für den Sommer. 
Mir ist Gemeinschaft wichtig 
- miteinander etwas auf die 
Beine stellen und gemeinsam 
alltäglich ausschauende Ge-
gebenheiten bewältigen. Der 
Garten ist ebenso wichtig, als 
einen Ort, wo Gemeinschaft 

ermöglicht und gelebt werden 
kann. Und natürlich ist auch 
gutes Essen wesentlich, denn 
die Nahrung gibt dem Körper 
nicht nur Energie, sondern tut 
auch der Seele gut.
Was mir sonst noch gut tut: 
Psalm 139,7-10 mag ich beson-
ders gern: „Wo soll ich hin ge-
hen vor deinem Geist, und wo 
soll ich hin fliehen vor deinem 
Angesicht? Führe ich gen Him-
mel, so bist du da. Bettete ich 
mich bei den Toten, siehe, so 
bist du auch da. Nähme ich Flü-
gel der Morgenröte und bliebe 
am äußersten Meer, so würde 
mich doch deine Hand daselbst 
führen und deine Rechte mich 
halten.“ Diese Verse berühren 
mich immer wieder. Auch das 
Motto des diesjährigen Kir-
chentags „mutig, stark, be-
herzt“ finde ich ansprechend 
und kraftvoll.
Was noch kommt? Mal schau-
en, ich bin auch gespannt, was 
mich noch erwartet und freue 
mich auf die Zusammenarbeit 
im Verkündigungsteam.

Claudia Fischer

Frauenfrühstück des Hospizdienstes Vogelsberg
Am Samstag, 28. Juni 2025, lädt der ambulante Hospizdienst im Vogelsberg zu einem Frauenfrüh-
stück und einer Lesung mit Traudi Schlitt ins evangelische Gemeindehaus Maar, Hauptstraße 19, ein. 
Einlass ist um 9 Uhr, Beginn um 9.30 Uhr. 
Die Veranstaltung steht unter dem Motto „Hospiz und Frauen - Wegbegleiterinnen mit Herz und 
Mut“. 
Karten sind im Vorverkauf für 15 € bei den Lauterbacher Buchhandlungen „Das Buch“ und „Lesezei-
chen“ erhältlich.
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Mit Musik geht alles leichter. 
Deswegen ist das Motto der dies-
jährigen Sommerpredigtreihe: 
„Mit Popsongs auf Sinnsuche“. 
Dabei nehmen die Pfarrer:innen 
und Prädikant:innen des Nach-
barschaftsraums sich jeweils ei-
nen Song vor und gehen damit 
auf Sinnsuche. Viele Popsongs 
behandeln elementare Themen, 
oft auch verbunden mit religi-
ösen Aspekten. Manche Songs 
beziehen sich sogar auf bi-
blische Texte. Lieder erzählen oft 
kleine Geschichten, die im Alltag 
passieren, oder sie nehmen Er-
fahrungen auf, die jeder kennt. 
Wenn man mal nicht mehr weiß, 
wo einem der Kopf im Alltag 
steht, dann hilft das Lieblings-
lied, um sich an einen Sehnsuchtsort zu träumen, um neue Ideen zu bekommen, manchmal auch um 
sich zu erinnern oder die Tränen fließen zu lassen. 

Kommen Sie mit uns auf eine musikalische Reise durch die Sommerzeit. Wenn und wo es möglich ist, 
finden die Gottesdienste unter freiem Himmel vor der Kirche oder im Gemeindegarten statt. Wenn 
das Wetter kurzfristig nicht mitspielt, sind die Gottesdienste in den jeweiligen Kirchen. 

Folgende Themen sind geplant:

• 13. Juli: „An Tagen wie diesen“ (Die Toten Hosen) - Pfarrerin Dorothea Göbel
   10 Uhr Lauterbach
   17 Uhr Maar, mit Taufe
   18 Uhr Allmenrod

• 20. Juli: „One Moment in Time“ (Whitney Houston) - Pfarrerin Karin Klaffehn
    9 Uhr Heblos
   10 Uhr Lauterbach

• 27. Juli: „With a Little Help From My Friends“ (Joe Cocker) - Pfarrerin Christine Müller 
   10 Uhr Lauterbach mit Taufgelegenheit
   17 Uhr Wallenrod N.N.
   18 Uhr Wernges N.N.

•  3. August: „Durch die schweren Zeiten“ (Udo Lindenberg) - Pfarrer Sven Kießling
     9 Uhr Blitzenrod mit Taufe
    10 Uhr Maar 

• 10. August: „Komet“ (Udo Lindenberg und Apache 207) - Pfarrerin Luise Berroth
    9 Uhr Sickendorf
   10 Uhr Lauterbach

• 17. August: „Blackbird“ (Beatles) - Pfarrer Petr Tomášek
   10 Uhr Frischborn mit Dorffest

Dorothea Göbel

Mit Popsongs auf Sinnsuche

Sommerpredigtreihe

Foto: pixabay
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Studienzeit

Christentum am anderen Ende der Welt
Von Januar bis März bekam ich 
die Möglichkeit, eine Studien-
zeit nehmen zu können. Diese 
habe ich überwiegend in Neu-
seeland verbracht, um unter 
anderem das Christentum der 
Maori genauer kennenzuler-
nen. Es war eine interessante 
Zeit, von der ich hier einen 
kleinen Einblick geben möchte.

„Maui war ein großer, starker 
und furchteinflößender Krie-
ger. Um auf die Jagd zu gehen, 
schnitzte er einen Angelhaken 
aus dem Kieferknochen seiner 
toten Großmutter, betupfte ihn 
mit Blut und warf ihn ins Meer. 
Plötzlich merkte Maui, dass et-
was Großes angebissen haben 
muss. Mit ganzer Kraft zog er 
den Fang aus dem Meer und 
zum Vorschein kam Aotearoa, 
das Land der langen weißen 
Wolke.“ So lautet die Schöp-
fungserzählung Neuseelands. 
Die Maori besiedelten als Erste 
das Land vor über 1000 Jahren. 
Sie haben polynesische Wur-
zeln und landeten der Legende 
nach einst mit 40 Kanus an. 
Derzeit leben rund 5,2 Millio-
nen Menschen in Neuseeland, 
17% haben Maori-Wurzeln. Je-
doch sind nur die wenigsten 
Vollblut-Maori, denn nach der 
Entdeckung Neuseelands durch 
den Niederländer Abel Tasman 
1642 und der Inbesitznahme 
von England durch Kapitän 
James Cook 1769 kam es mit 
den weißen Siedlern schnell zu 
Eheschließungen zwischen Eu-
ropäern und Maori sowie den 
späteren Gastarbeitern aus vie-
len Ländern der Welt.

Mit den europäischen Siedlern 
hielt auch deren Kultur in Neu-
seeland Einzug und sie brach-
ten das Christentum mit in den 
Inselstaat. Ein großes Problem 
nach der Ankunft der Weißen 
war die Landverteilung. Nach 
Maori-Verständnis war es ihr 

Stammesland und damit nicht 
zu verkaufen. Dies war natür-
lich nicht im Sinne der europä-
ischen Siedler und Grund für 
zahlreiche Auseinandersetzun-
gen. Die Lösung der britischen 
Krone lautete, dass ein Vertrag 
mit den Maori-Häuptlingen 
geschlossen werden sollte. Im 
Jahr 1840 kam es zu dem Ver-
tragsschluss von Waitangi, mit 
dem Neuseeland britische Ko-
lonie wurde. Heute wird dieser 
Treaty of Waitangi von vielen 
Maori kritisiert. Die Überset-
zung des Vertrages für die 
Häuptlinge sei unklar gewesen, 
da einige Wörter und Ausdrü-
cke in der Maori-Sprache nicht 
existieren und im Vergleich zur 
englischen Übersetzung ge-
glättet wurden. De facto aber 
war das Land nun Eigentum der 
britischen Krone, die es wiede-
rum an weiße Siedler verkauf-
te. 

Neuseeland ist britisch geprägt, 
weswegen die anglikanische 
Kirche eine wichtige Rolle 
spielt. Insgesamt bekennt sich 
ein Drittel der Neuseeländer 
zum Christentum. Neben klei-
nen Gruppen von Methodisten, 
Baptisten und Lutheranern fin-
den Pfingstkirchen und charis-
matische Bewegungen zuneh-
mend Verbreitung. Darüber 
hinaus gibt es buddhistische, 

hinduistische, islamische und 
jüdische Gemeinschaften. Rund 
die Hälfte der Bevölkerung be-
zeichnet sich als konfessions-
los. 

Auch die heutigen Maori sind 
überwiegend christlich ge-
prägt: Mit den weißen Siedlern 
kamen auch die Missionare. 
Über viele Jahrzehnte war das 
Verhältnis der Indigenen zu 
den christlichen Missionaren 
und Siedlern von Konflikten 
geprägt. Die Maori ließen sich 
zwar taufen, behielten aber 
ihre alte Spiritualität bei. Mit 
der europäisch geprägten 
Kirchlichkeit konnten sie wenig 
anfangen. „Die Pakeha (die 
Weißen) versammeln sich um 

Êintreffen der Maori-Königin ...

... verbunden mit Tänzen und Ehrung der Häuptlinge und ihrer Frauen.
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zu beten, die Maori beten, 
wann immer sie sich versam-
meln“ – so lautete ihre Unter-
scheidung. Den Maori war aber 
die monotheistische Tradition 
nicht fremd. So verehrten sie 
ihren Gott als Schöpfer des 
Weltalls, der auch Ranginu (Va-
ter Himmel) und Papatuanuku 
(Mutter Erde) erschaffen hat.

Die folgende (Zwangs-)Christi-
anisierung hatte tiefgreifende 
Auswirkungen auf die Maori-
Gesellschaft. Einerseits durften 
sie ihren traditionellen Glau-
ben mit seinen Riten nicht 
mehr leben, was zu einem 
Bruch mit der eigenen kultu-
rellen Identität führte. Ande-
rerseits brachte das Christen-
tum den Maori aber auch 
Bildung, medizinische Versor-
gung und neue soziale Struk-
turen. Die Maori fanden den-
noch vielfach einen Weg, 
traditionelle Riten und Vorstel-
lungen zu bewahren, christli-
che Werte damit zu verknüpfen 
und frühere religiöse Zeremo-
nien und Glaubensinhalte neu 
christlich zu deuten. 

So entstand ein Christentum, 
das Elemente der traditionellen 
Maori-Spiritualität umfasst 

und in unseren Augen fremd 
wirkt. Hier verbindet sich z. B. 
ein Ahnenkult mit der christli-
chen Auferstehungshoffnung 
im ewigen Hawaiki. Schutzgöt-
ter stehen neben einem christ-
lichen Gott. Die Verehrung der 
Natur mit heilenden Kräften ist 
denkbar und dennoch gilt Jesus 
Christus als Retter und Heiland. 

In den christlichen Kirchen 
Neuseelands gibt es Gottes-
dienste in der traditionellen 
Sprache der Maori. Hierbei 
spielen vor allem die Musik und 
die Maori-Lieddichtung eine 
zentrale Rolle, Gottes Wort 
kommt singend zu den Men-
schen. Begleitet werden diese 
Lieder ausschließlich durch Gi-
tarre oder Body-Percussion, 
Orgeln sieht man eher nicht. 
Die Stimme und der eigene 
Körper dienen der Anbetung 
Gottes. Die spirituelle Verbun-
denheit der Maori mit ihrem 
Land bringt beispielsweise die 
Verpflichtung mit sich, alles Le-
ben, alle Seelen, die dort jemals 
ihre Heimat hatten und haben, 
zu ehren. 
Maori glauben, dass alles in der 
Welt eine Lebenskraft besitzt. 
Der Mensch nimmt dabei keine 
übergeordnete oder herrschen-
de Stellung ein: Ob Flüsse, Ber-
ge oder das Meer – alles ist ei-
nander ebenbürtig und 
voneinander abhängig. Wenn 
nur eines davon aus dem 
Gleichgewicht gerät, geht es 
dem Land und den Menschen 

Studienzeit

Christlicher Gottesdienst auf Maori und Englisch zum Waitangi-Tag.

Der Haka ist ein zeremonieller Tanz zur Begrüßung - aber auch, um Gegner 
einzuschüchtern.
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schlecht. Denn Natur und 
Mensch sind untrennbar mitei-
nander verbunden. Allen Lebe-
wesen gebührt Respekt, selbst 
der Stechmücke.

In den Maori-Gemeinden gibt 
es aktuell ein neues Bemühen, 
Kinder mit den alten Riten und 
Sitten der Ahnen vertraut zu 
machen. Sie erlernen wieder 
das Lenken des „Waka“ (des 
Stammeskanus), die Techniken 
des „Moko“ (der Maori-Täto-
wierung als Zeichen der Identi-
tät) leben ebenfalls wieder auf. 
Die Helden der Nation, die „All 
Blacks“-Rugby-Mannschaft, 
tanzen in den Stadien der Welt 
vor jedem Spiel den „Haka“ 
(den rituellen Kriegstanz). Es 
findet eine Rückbesinnung auf 
die alten Zeremonien der ehe-
maligen Naturreligion statt, in 
dem die christliche Botschaft 
aber ebenfalls ihren Platz fin-
det und selbstverständlich ver-
ankert ist. „Maoritanga“ nen-
nen die Neuseeländer dieses 
neue Selbstbewusstsein der 
Maori. Neben der Amtssprache 
Englisch ist auch Maori offizi-

elle Landessprache und Teil von 
Fernseh- und Radioprogram-
men. Am Wochenende treffen 
sich die Maori-Familien in ih-
ren „Maraes“ (Versammlungs-
häusern ähnlich unseren Ge-
meindehäusern), diskutieren, 
feiern und empfangen Gäste. 

So wird das Christentum in 
Neuseeland anders zelebriert, 
als wir es hier in Deutschland 
kennen, feiern und leben. Und 
dennoch konnte ich erleben, 
dass das Vaterunser auf Maori, 
auf Englisch und auf Deutsch 
auch gleichzeitig gebetet wer-
den kann; dass unser Glaube 
uns verbindet, auch wenn wir 
nicht eine Sprache sprechen. 
Gemeinschaft wird bereits bei 
der Begrüßung demonstriert, 
bei der zwei Menschen ihre 
Nasen aneinanderpressen, da-
mit sich ihr Atem mischt. Zu-
sammen Essen verstärkt dann 
diese Verbundenheit noch, 
wissend, dass auch die Ahnen 
dabei sind. Das Streben nach 
Einklang liegt dem Handeln der 
Maori zugrunde. Und mit ei-
nem Mal sind fremde Kulturen 
im Zeichen des Kreuzes gar 
nicht mehr so fremd. Es wirkt 
plötzlich ganz vertraut, wenn 
man im Sonnenaufgang am 
Waitangi-Tag zusammen Got-
tesdienst feiert. Ein bisschen 
fühlte es sich an wie unsere 
Feier der Osternacht: vom Dun-
kel ins Licht. 

Dorothea Göbel

Studienzeit

Mit dem Kanu (Waka) kamen die Vorfahren einst von Hawaiki nach Neuseeland, 
dorthin gehen die verstorbenen Seelen auch zurück.

Das Versammlungsgelände (Marae) eines Stammes mit geschnitzten Figuren zur 
Erinnerung an die Ahnen, sowie einer Marienfigur.
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Kirchenmusik

Musik in der Stadtkirche

Samstag, 7. Juni 
bis Montag, 9. Juni
51. Lauterbacher 
Pfingstmusiktage
Wildes Holz
Elbtonal Percussion
Duo Griffelknopf
Andreas Martin Hofmeir
Vokalsolisten
L‘arpa festante
Chor der Lauterbacher Pfingst-
musiktage
Christian Roß
anders (Vokalpop) 
www.pfingstmusiktage.de

Sonntag, 29. Juni, 17 Uhr
Sommersingen
Lauterbacher Spatzenchor, 
Kinderchor, Kinderkantorei und 
Jugendkantorei
Claudia Regel (Leitung)
Eintritt frei

Sonntag, 14. September, 17 Uhr
15 Minuten Orgelmusik
zum Tag des offenen Denk-
mals, mit anschließender 
Orgelführung
Claudia Regel (Orgel)
Eintritt frei

Nachrichten

Im ökumenischen Gottes-
dienst an Christi Himmelfahrt  
(29. Mai) um 11.10 Uhr im 
Burghof spielen wieder die 
Lauterbacher Turmbläser. 
Sie sind ebenso beim ökumeni-
schen Gottesdienst zum Stadt-
fest am 14. September um  
10 Uhr zu hören.

Für das Treffpunkt-Café der 
Pfingstmusiktage freut sich 
das Organisationsteam über 
Kuchen- und Salatspenden 
oder tatkräftige Mithilfe. Bitte 
melden Sie sich hierzu im Ge-
meindebüro (Telefon 4456 und 
644117). Herzlichen Dank!

Filmmusik des Lebens
Kreativer Crossover von Elbtonal Percussion

Wie kaum eine andere Formati-
on beherrschen die vier virtuo-
sen Schlagwerker aus Hamburg 
den „kreativen Crossover“ aus 
Klassik, Jazz und Weltmusik. 
Mit einer Prise Live-Electro-
nic, einem Lkw voller Trom-
meln, Marimba und Vibraphon,  
Taiko-Drums, Gongs und einer 
Sammlung zweckentfremdeter 
Alltagsgegenstände ist der für 
das Quartett typische „Hamburg 
Sound of Percussion“ perfekt.
Das Ensemble tourt durch ganz 
Europa, Südamerika, Japan und 
China und ist regelmäßig Gast 
bei internationalen Festivals wie 
dem Schleswig-Holstein Musik 
Festival.

Elbtonal Percussion arbeitete 
mit Schlagzeuggrößen wie Ale-
xej Gerassimez und Keiko Abé, 
aber auch mit Künstlern wie 
John Neumeier, Christian Brück-
ner, Quadro Nuevo und Martina 
Gedeck zusammen.
Neben der Konzerttätigkeit  
arbeiten die Schlagwerker im-
mer wieder für Studioproduk-
tionen im Filmbereich. So sind  
sie zu hören auf den Sound-
tracks der Kinofilme „Kirsch-
blüten – Hanami“ (2007/Doris 
Dörrie) oder „Sein letztes Ren-
nen“ (2013/Kilian Riedhof).
Des Weiteren engagieren sich 
die vier Hamburger stark im Bil-

dungsbereich: Workshops, Kin-
der-, Schüler- und Familienkon-
zerte waren von Beginn an ein 
fester Bestandteil des Livekon-
zeptes. 

In ihrem Programm „NEO(N)“ 
widmen sich die vier Musiker 
den „jungen wilden“ Kompo-
nistinnen und Komponisten, die 
die internationale Szene mit ih-
rer Sicht auf klassische Musik im 
neuen Jahrtausend aufgemischt 
haben: Künstler, Grenzgänger 
und Grenzensprenger wie Chil-
ly Gonzales, Björk oder Ólafur 
Arnalds. Ihre Songs werden als 
minimalistisch-sphärische Kam-
mermusik im Elbtonalen Klang-
labor in ein neues Licht gerückt, 
im Kontrast dazu stehen Werke 
der großen Vorbilder und Weg-
bereiter der zeitgenössischen 
Musik wie Iannis Xenakis, Philip 
Glass oder John Cage. „NEO(N)“ 
wird so zur universellen Film-
musik des Lebens und entführt 
uns in unerwartete Welten, in 
urbane Räume, in Clubs, in die 
neonhelle Nacht ...

Samstag, 7. Juni, 20 Uhr
Stadtkirche Lauterbach
Eintritt: 19,- (Schüler:innen 
und Studierende 13,-)
pfingstmusiktage.de

Voller Einsatz an vielerlei Instrumenten - Elbtonal Percussion bietet virtuose 
Beats und charmante Moderationen. (Foto: Fritz Meffert)

12

329_FINAL_korr.indd   12 13.05.2025   15:45:54



Pfingstmusiktage

Alles Tuba oder was?!
Andreas Martin Hofmeir im Rokokosaal

Probentermine

Spatzenchor (5 J. - 1. Klasse)  
Donnerstag, 15.15 - 15.45 Uhr

Kinderchor (2. - 3. Klasse)
Donnerstag, 16 - 16.45 Uhr

Kinderkantorei (4. - 6. Klasse)
Donnerstag, 16.45 - 17.30 Uhr

Jugendkantorei (ab 7. Klasse)
Donnerstag, 18.10 - 18.55 Uhr

Kantorei
Freitag, 19.30 - 21.30 Uhr 

Offener Singkreis
Dienstag, 18 - 19 Uhr 
Karin Sachers, Telefon 2697

Vokalensemble
nach Vereinbarung

Information & Anmeldung: 
Claudia Regel, Telefon 6404902
claudia.regel@ekhn.de

Jedes Musikinstrument ist stolz auf seine besten Solowerke. Zu-
recht. Tubisten wissen das im Besonderen, denn sie haben kaum 
welche. Also klaut Andreas Martin Hofmeir - der bekannteste aller 
Tubisten - das Beste von der Konkurrenz, begleitet von der Pianistin 
Maria Lebed. Und damit nicht genug: Mit Schmähgedichten aus 
seiner „Hundsgemeinen Instrumentenkunde“ gibt er ihnen auch 
sprachlich den Rest. Freuen Sie sich auf einen besonderen Nach-
mittag für die Lachmuskeln und den anspruchsvollen Gehörgang.
Die Süddeutsche Zeitung schreibt: „Es scheint, als gäbe es nichts, 
was vor ihm sicher ist. Barocke Leichtfüßigkeit, klassische Eleganz, 
romantische Melancholie: All das hat er im Repertoire. [...] Hofmeir 
lässt [...] seine Tuba hüpfen und singen – und verpasst so all diesen 
Kompositionen eine gänzlich unerhörte, tief-sanfte Klangästhetik. 
Ein Teufelstubist! Das ist so beeindruckend wie frech.”
Sonntag, 8. Juni, 16.30 Uhr Rokokosaal im Hohhaus
Eintritt: 19,- (Schüler:innen und Studierende 13,-)
pfingstmusiktage.de © Philippe Gerlach

Wir mischen uns ein!
Mitmachkonzert rund um die Kinderrechte

Das diesjährige Familienkonzert der Pfingstmusiktage ist ein mit-
reißendes und musikalisch vielseitiges Programm zu den Kinder-
rechten mit reichlich Gelegenheit zum Mitmachen für das Pu-
blikum. Stilistisch ist das Programm im Bereich Jazz für Kinder 
angesiedelt, inhaltlich werden das Recht auf freie Meinungsäuße-
rung, das Recht auf Mitsprache, das Recht auf Bildung oder auf 
gewaltfreie Erziehung thematisiert.
Mal laut und stark, mal poetisch, sanft und leise wie die Festival-
hymne „Leise Töne“ oder der „Schubsengel“. Die Titel „Laangwei-
lig“ und „Jede Stimme zählt!“ klingen wie frisch gemacht für die 
Radiohitliste, hier groovt es garantiert! Das Programm ist ausge-
sprochen unterhaltsam, interaktiv und voller musikalischer Über-
raschungen. Als „special guests“ sind wieder der Spatzen- und der 
Kinderchor mit dabei.
Sonntag, 8. Juni, 15 Uhr Aula der Sparkasse Oberhessen
Eintritt: 8,- (Kinder ab 3 J., Schüler:innen und Studierende 5,-)
pfingstmusiktage.de© Andreas Malkmus
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Kalenderblatt

Gehörlosengottesdienste
im Konfirmandensaal
jeweils 14.30 Uhr, Pfr. Kratz

    1.6. 
13.7. 
10.8. 
   7.9. 

Kollektenbestimmungen 
in Lauterbach

25.5. eigene Gemeinde
29.5. Ev. Weltmission   
 EMS/VEM
 8.6. Ökumenischer Rat der  
 Kirchen (ÖRK)
 9.6. Kirchenmusik der 
 eigenen Gemeinde
15.6. FIM - Frauenrecht ist  
 Menschenrecht
22.6. eigene Gemeinde
29.6. Einzelfallhilfen regio- 
 nale Diakonische Werke
 6.7. eigene Gemeinde
13.7. Stiftung für das Leben
20.7. eigene Gemeinde
27.7. besondere gesamt- 
 kirchliche Aufgaben  
 der EKD
 3.8. eigene Gemeinde
10.8. Ökumene und Aus-
 landsarbeit der EKD
17.8. eigene Gemeinde
24.8. Jugendwerkstatt Gießen
31.8. eigene Gemeinde
 7.9. Gefängnisseelsorge
14.9. Psychiatrische   
 Einrichtungen in   
 Lauterbach
21.9. Diakonie Hessen

29.5.  Christi Himmelfahrt (Ökumenischer Gottesdienst)
Lauterbach Heblos
11.10 Uhr  Pfrn. Klaffehn, Einladung nach Lauterbach

 Gottesdienstbeauftragter Bernd Staubach

15.6.  Trinitatis
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Vikarin Scheer 9 Uhr Vikarin Scheer

 mit Taufe Begrüßung Konfirmand:innen

Juni 2025
1.6.  Exaudi
Lauterbach

Einladung nach Blitzenrod (9 Uhr) oder Frischborn (10 Uhr)

8.6.  Pfingstsonntag
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Göbel 9 Uhr Pfrn. Göbel

9.6.  Pfingstmontag
Lauterbach Heblos
11.10 Uhr  Pfr. Kießling Einladung nach Lauterbach

Mai 2025
25.5.  Rogate
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Göbel 18 Uhr Pfrn. Göbel

 mit Abendmahl mit Taufe

22.6.  1. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Jubel-Konfirmation Heblos
10 Uhr  Pfr. Kießling Einladung nach Lauterbach

 mit Abendmahl
 Begrüßung Konfirmand:innen

29.6.  Backhausfest
Lauterbach Rimlos Heblos
10 Uhr  Pfr. Kießling Einladung nach Rimlos

Juli 2025
6.7.  Tauferinnerung
Lauterbach Heblos Wiesenlabyrinth
Einladung nach Heblos 18 Uhr Pfrn. Klaffehn

mit Taufgelegenheit

13.7.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Göbel Einladung nach Lauterbach

20.7.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Klaffehn, 9 Uhr Pfrn. Klaffehn,

 Vikarin Scheer Vikarin Scheer

27.7.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Müller Einladung nach Lauterbach

 mit Taufgelegenheit

14
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Kalenderblatt

August 2025
3.8.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
Einladung zu den Gottesdiensten in Blitzenrod (9 Uhr, mit Taufe) 

und Maar (10 Uhr) mit Pfr. Kießling

Gottesdienste im Alten- 
und Pflegeheim der AWO
14-täglich jeweils 15 Uhr

Gottesdienste im 
Seniorenzentrum
„An der Lauter“ (hsde) 
und im Altenheim 
„Haus Margarete“ (HM) 
(Blitzenrod)
einmal monatlich, 
jeweils 16 Uhr

31.5. Pfarrer Kießling 
 AWO / hsde

14.6. Lektor Möller 
 HM

  5.7. Pfarrerin Klaffehn
 AWO / hsde

19.7. Pfarrerin Klaffehn 
 AWO / HM

  2.8. Pfarrer Kießling 
 AWO / hsde

16.8. Pfarrer Tomášek 
 AWO / HM

  6.9. Pfarrer Kießling
 AWO / hsde

20.9. Vikarin Scheer /   
 Pfarrerin Klaffehn 
 AWO / HM

Taufgelegenheiten
in Lauterbach
15.6. 10 Uhr
  Vikarin Scheer
 6.7. 18 Uhr (Heblos)
  Pfarrerin Klaffehn
27.7. 10 Uhr
  Pfarrerin Müller
 7.9. 10 Uhr
  Pfarrer Kießling

Andachten im Krankenhaus 
Eichhof
1. und 3. Mittwoch im Monat 
jeweils 19 Uhr
Bitte beachten Sie die 
Aushänge vor Ort. 

10.8.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Berroth Einladung nach Lauterbach

17.8.  Sommerpredigtreihe „Mit Popsongs auf Sinnsuche“
Lauterbach Heblos
Einladung zum Gottesdienst in Frischborn (10 Uhr), Pfr. Tomášek

24.8.  9. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfrn. Göbel 18 Uhr Pfrn. Göbel

31.8.  10. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Heblos

Einladung zum Gottesdienst in Frischborn (17 Uhr) 

September 2025
7.9.  11. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Pfr. Kießling 9 Uhr Pfr. Kießling

 mit Taufgelegenheit

21.9.  13. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Heblos
10 Uhr  Vikarin Scheer Einladung nach Lauterbach

 mit Abendmahl
 Examensgottesdienst

14.9.  12. Sonntag nach Trinitatis
Lauterbach Marktplatz Heblos
10 Uhr  Pfrn. Göbel, 9 Uhr Vikarin Scheer

 Pfarrvikar Adam
 Ökumen. Gottesdienst zum Stadtfest

Ökumenische
Schulanfangsgottesdienste 
Montag, 18. August
 9.15 Uhr Stadtkirche Grundschule  Kl. 2-4
10.15 Uhr Stadtkirche Grundschule  Kl. 2-4
17.00 Uhr Stadtkirche Grundschule  Kl. 1
18.00 Uhr Stadtkirche AvH-Schule  Kl. 5

Dienstag, 19. August
8.35 Uhr Aula Wascherde Haupt-, Realschule  Kl. 5

Montag, 15. September
8.30 Uhr Stadtkirche Vogelsbergschule

15
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HebloserSeite

Kindergottesdienst
Rückblick und neue Projekte in Heblos und Frischborn

„Jesus und seine Freunde sind mit dem Boot auf dem Wasser, als ein 
schwerer Sturm aufzieht. Die Freunde wecken in ihrer Angst Jesus, 
der sich schlafen gelegt hatte. Er steht auf und stillt den Sturm und 
seine Freunde erleben: Gott ist da, wenn wir Angst haben.“
Große und kleine Kinder im Krabbel-Kinder-Gottesdienst haben die 
Geschichte auf ganz unterschiedliche Weise nachgespielt und dabei 
erlebt, dass wir mit Jesus besser mit unserer Angst umgehen können. 
Die Erfahrungen klangen noch bis ins gemeinsame Basteln und  
Essen nach.
Alle Kinder bastelten begeistert eine soge-
nannte Ocean sensory bottle (Bild rechts).
Der nächste Krabbel-Kinder-Gottesdienst 
findet im September in Frischborn statt.

Bis dahin gibt es aber noch ein paar Kinder-Aktions-Tage:

• Picknick-Gottesdienst zur Tauferinnerung
Am 6. Juli feiern wir für Familien aus Heblos, Lauterbach und Frischborn einen 
Picknickgottesdienst zur Tauferinnerung mit Taufe am Hebloser Labyrinth. Der 
Gottesdienst beginnt um 18 Uhr. Vorher können sich große und kleine Leute 
zum Picknicken treffen. Sollte das Wetter nicht mitspielen, feiern wir den 
Gottesdienst in der Hebloser Kirche.

• Vorlesenacht in der Kirche
In den Sommerferien wird es eine Vorlesenacht für Kinder ab 4 Jahre und ihre Eltern oder Großeltern in 
der Frischbörner Kirche geben. Termin: 13. auf 14. August 
Um Anmeldung wird gebeten: bis 10. August beim Gemeindebüro

Besondere Gottesdienste in Heblos
Christus ist auferstanden, er ist wahrhaftig auferstanden - wie in 
vielen anderen Kirchen wurde am Ostersonntag auch in der Heb-
loser Kirche die neue Osterkerze aufgestellt und zum ersten Mal 
entzündet. Sie erinnert in allen Gottesdiensten daran, dass das Le-
ben, das Gott uns schenkt, stärker ist als alles Leiden, stärker ist als 
der Tod.
Als Zeichen für dieses  
Leben erhielten die Gottes-
dienstbesucher:innen in Heb-
los eine kleine Samenkugel. 
Wenn man sie irgendwohin 
auf die Erde wirft, wachsen mit 
ein bisschen Glück, Regen und 
Sonnenschein Überraschungs-
blumen.

Der Tauferinnerungsgottesdienst für die Gemeinden Heblos, Lauterbach und Frischborn findet in 
diesem Jahr am 6. Juli als Picknickgottesdienst am Hebloser Labyrinth statt (s. o.). 
Die Sommerpredigtreihe steht in diesem Jahr unter der Überschrift „Mit Popsongs auf Sinnsuche“  
(s. Seite 8).

Texte und Bilder: Karin Klaffehn
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BlitzenröderSeite

Gemeindekaffee im Gemeindehaus Blitzenrod 15 - 17 Uhr
• 4. Juni • 2. Juli • 6. August • 3. September
Wenn die Veranstaltung nicht stattfi ndet, versuchen wir es rechtzeitig bekannt zu geben. Es sind alle 
herzlich eingeladen. Wenn Sie einen Kuchen backen, würden wir uns sehr freuen. 
Anmeldung (bis zum Montag vor dem jeweiligen Termin) bei Frau Gallerani oder Herrn Müller, 
Telefon 06641 4388. Um Anmeldung wird gebeten, damit wir besser planen können.

KV-Sitzungen
• 23. Juni • 25. August • 22. September

Liebe Gemeinde!

Kennen Sie das, wenn das „Herz auf der Zunge“ liegt? Tja, das passiert mir öfter, dass mein Mund 
schneller als mein Kopf ist. Da rutschen mir Worte aus dem Mund, die mein Kopf nicht ganz durch-
dacht hat. Da denke ich mir im ersten Moment: Ach du liebe Güte! Jetzt warst Du aber gnadenlos 
ehrlich und ich fühle mich nicht gut dabei. Dann später (nach reiflicher Überlegung) geht mir durch 
den Kopf: Warum ist es denn nicht gut, wenn man die Wahrheit sagt?!
Nun ja, es geht ja nicht darum, das Gegenüber unter der Gürtellinie zu kritisieren. Ich denke, es geht 
darum, seine Meinung zu äußern und das kann man im Gespräch.

Ich habe eine schöne Stelle dazu gefunden:
Jesus spricht: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn 
durch mich“.  (Johannes 14,6)
Ich sehe das so, dass durch die Wahrheit der Weg gegangen werden kann, auch wenn er steinig sein 
kann. Und mit dem Glauben an Gott kann man alles schaffen, was man sich vornimmt. 
Ich werde auch weiterhin mein Herz auf der Zunge tragen und mit einem guten Gefühl durchs Leben 
gehen. Sehen Sie es mir nach, wenn ich manchmal etwas „forsch“ diese Zeilen schreibe. Jedoch meine 
ich es ja nie böse, sondern möchte meine Gedanken mit Ihnen teilen und mit Ihnen ins Gespräch 
kommen!

Mit einem Lächeln im Gesicht und frohen Gemütes wünsche ich Ihnen eine schöne Zeit!
Ihre Katja Fesch (Kirchengemeinde Blitzenrod)

Auf ein Wort

Termine Blitzenrod

Liebe Gemeinde!

Am Sonntag, 29. Juni 2025, um 13 Uhr laden wir Sie herzlich zum Gottesdienst mit Tauferinnerung 
und Einführung der neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden ein. Im Anschluss daran findet das 
Gemeindefest mit Kaffee, Kuchen und Bratwürstchen im Gemeindehaus statt. Wir nehmen gerne 
Kuchenspenden entgegen. Bitte melden Sie sich bei Judith Schrimpf-Waldeck (Telefon 06641 5445), 
wenn Sie uns unterstützen möchten. Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen!

Der Kirchenvorstand und das Gemeindekaffeeteam

Tauferinnerungsgottesdienst

18

329_FINAL_korr.indd   18 13.05.2025   15:46:18



Heimatglocken

Gottesdienste Blitzenrod und Frischborn

Freud und 
Leid

Blitzenrod 

Beerdigungen
Helmut Volp, † 12.1., 86 Jahre

Taufen
Annika und Thorben Hinke

Frischborn

Taufen
Henn-Georg Vitus Benedikt 
Hubertus Riedesel Freiherr zu 
Eisenbach 

Jannis Habermehl

Thorwin Schwan

Beerdigungen
Dimitri Scherf, † 5.2., 46 Jahre

11.15 Uhr  Kirche Frischborn, Pfrn. Göbel
17 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfrn. Göbel

10 Uhr   Wandersegen Turnhalle Frischborn, Pfrn. Klaffehn

 Sonntag, 1. Juni  Exaudi   
  9 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfr. Kießling
10 Uhr   Kirche Frischborn, Pfr. Kießling

 Sonntag, 8. Juni  Pfi ngstsonntag 
10 Uhr   Kirche Frischborn, Pfr. Tomášek

 Montag, 9. Juni  Pfi ngstmontag
  9 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfr. Kießling; mit Abendmahl

 Sonntag, 15. Juni  Trinitatis 
11.30 Uhr   Kirche Frischborn, Vikarin Scheer; mit Taufe

 Sonntag, 22. Juni  Jubelkonfi rmation 
11.15 Uhr  Kirche Frischborn, Pfr. Kießling; mit Abendmahl
  und Begrüßung der neuen Konfi rmand:innen

 Sonntag, 29. Juni  Gemeindefest 
13 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfr. Kießling; mit Taufe,
  Tauferinnerung und Begrüßung der neuen   
  Konfi rmand:innen

 Sonntag, 6. Juli  3. Sonntag nach Trinitatis 
Einladung zum gemeinsamen Tauferinnerungsgottesdienst um 

18 Uhr am Wiesenlabyrinth in Heblos; Pfrn. Klaffehn

 Sonntag, 3. August  Sommerpredigtreihe 
  9 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfr. Kießling; mit Taufe

 Sonntag, 17. August  Sommerpredigtreihe u. Dorffest 
10 Uhr   Kirche Frischborn, Pfr. Tomášek

 Sonntag, 24. August  9. Sonntag nach Trinitatis 
11.15 Uhr  Kirche Frischborn, Pfrn. Göbel
17 Uhr   Kirche Blitzenrod, Pfrn. Göbel

 Sonntag, 31. August  10. Sonntag nach Trinitatis
17 Uhr   Kirche Frischborn, N. N.

 Sonntag, 14. September 12. Sonntag nach Trinitatis 
10 Uhr   Kirche Frischborn, Vikarin Scheer

 Sonntag, 21. September 13. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr   Kirche Frischborn, Pfr. Tomášek

 Donnerstag, 29. Mai  Christi Himmelfahrt 

Vermietung 
Gemeindehaus 
Blitzenrod
Anfragen über Roswitha 
Gallerani und Harald Müller, 
Telefon 06641 4388

 Sonntag, 25. Mai  Rogate 

19
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FrischbörnerSeite

Auch in diesem Jahr gibt es in Frischborn einen gemeinsamen Gottesdienst für alle Jubel-
Konfirmand:innen. Dieser findet am 22. Juni 2025 in unserer Kirche statt. Bisher haben sich lediglich 
die Goldenen Konfirmandinnen und Konfirmanden angemeldet. Gerne können sich aber auch andere 
Jahrgänge, die in diesem Jahr eine besondere Konfirmation feiern möchten, beim Gemeindebüro mel-
den. Wir freuen uns über weitere Anmeldungen. 
Im Verlauf dieses Gottesdienstes wollen wir auch die neuen Konfirmand:innen aus unserer Gemeinde 
begrüßen. 

Ausblick: Jubelkonfirmation Frischborn

In diesem Jahr fand unsere Veranstaltung zum Weltgebetstag der Frauen am 7. März 2025  im evan-
gelischen Gemeindehaus in Frischborn statt. Ein ökumenisches Team aus Lauterbach und Frischborn 
hatte dazu eingeladen, unter dem biblischen Motto aus Psalm 139, Vers 14 „wunderbar geschaffen“ 
den Gottesdienst zu feiern.  
Über Konfessions- und Ländergrenzen hinweg engagieren sich Frauen beim Weltgebetstag dafür, dass 
Mädchen und Frauen überall auf der Welt in Frieden, Gerechtigkeit und Würde leben können. Das 
Thema haben dieses Jahr Frauen der Cookinseln ausgesucht. Es wurden Geschichten dreier Frauen 
der im südpazifischen Ozean liegenden Inselgruppe vorgetragen, die von ihrem Leben und von ihrem 
Glauben berichteten. 
Die musikalische Gestaltung des Gottesdienstes lag beim Singkreis von Karin Sachers, der an diesem 
Tag von Claudia Regel geleitet wurde. Zahlreiche Gäste waren nach Frischborn gekommen, um in Ge-
bet und Gesang am Gottesdienst teilzunehmen. Im Anschluss ging es in den Nebenraum, wo man sich 
bei „landestypischem“ Essen noch über das Gehörte austauschen konnte. Von vielen Seiten gab es zu 
diesem Treffen sehr positive Rückmeldungen. 

Heidi List

Rückblick: Weltgebetstag in Frischborn

Der Gottesdienst zum Weltgebetstag ...

... mit musikalischer Begleitung durch 
Kirchenmusikerin Claudia Regel.

Und auch für das leibliche Wohl war gesorgt.
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FrischbörnerSeite

• 22. Juni, 11.15 Uhr
   Jubelkonfi rmationen mit Abendmahl und Begrüßung der neuen Konfi rmand:innen

• 6. Juli, 18 Uhr
   Tauferinnerungsgottesdienst, gemeinsamer Gottesdienst in Heblos am Wiesenlabyrinth

• 13./14. August
   Vorlesenacht in der Kirche für Kinder ab 4 Jahre und ihre Eltern oder Großeltern

Termine Frischborn

25 Jahre auf dem Holzweg
Eröffnungskonzert der Lauterbacher Pfingstmusiktage

„Wildes Holz“ sind eine Ausnahmeerscheinung in der deutschen Musikszene. Denn sie haben all ihren 
Erfolg erreicht mit einer, nun ja, eigenwilligen Instrumentierung: Gitarre, Kontrabass - und die gemeine 
Blockfl öte.  Ja genau, das kleine Folterholz, der Tinnitus-Simulator, in den wir wohl alle schon mal rein-
gepustet haben, nicht immer zum unbedingten Vergnügen der Zuhörerschaft. Wer hätte gedacht, dass 
man damit tatsächlich Musik machen kann? 
„Wildes Holz“ scheren sich nicht um Genre-Grenzen. Rock, Pop, Jazz, Klassik, Elektronik - je unmöglicher 
eine Umsetzung auf ihrem Holz-Instrumentarium erscheint, desto lustvoller beweisen sie das Gegenteil! 
Dadurch kreieren sie ein völlig neues Genre: Instrumentaler Holzrock.

Zum Jubiläum präsentieren „Wildes Holz“ ihr neues Programm „25 Jahre auf dem Holzweg“. Von ihren 
Anfängen als Straßenmusiker über ihre ersten CDs bis hin zu ihren aktuellen Hits lassen sie die Highlights 
ihrer Schaffensphasen Revue passieren. Dabei erzählen sie auch von ihren Erlebnissen auf und neben der 
Bühne, von skurrilen Begegnungen, lustigen Anekdoten und bewegenden Momenten. Mit viel Humor, 
Charme und Spielfreude nehmen sie das Publikum mit auf ihren ganz speziellen Holzweg durch die Welt 
der Musik. 

Claudia Regel, die künstlerische Leiterin der Lauterbacher Pfi ngstmusiktage, ist begeistert von der Grup-
pe - und auch vom Spielort: „Ich freue mich sehr, dass wir mit dem diesjährigen Eröffnungskonzert in 
der schönen Frischbörner Kirche zu Gast sein dürfen! In der guten Akustik und dem stimmungsvollen 
Ambiente kommt dieses einmalige, unterhaltsame, musikalisch auf höchstem Niveau präsentierte Pro-
gramm sicherlich toll zur Geltung.“

Samstag, 7. Juni, 17 Uhr Kirche Frischborn: Wildes Holz - 25 Jahre auf dem Holzweg
Karten zu 19,- (Schüler:innen, Studierende 13,-) sind erhältlich bei den Lauterbacher Buchhandlun-
gen „Das Buch“ und „Lesezeichen“ sowie unter reservix.de
Weitere Infos zum Festival unter pfi ngstmusiktage.de
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Nachbarschaftsraum

Besondere Termine im Nachbarschaftsraum

Wartenberg-Rudlos

• 24. Mai, 18 Uhr   Geistliche Abendmusik mit Raimund Murch (Orgel) und 
       Beate Mockenhaupt (Sopran) mit Werken von J. S. Bach, 
       G. F. Händel und D. Buxtehude. 
       Pfarrer Michael Gütgemann übernimmt Lesungen und Segen. 
       Der Eintritt ist frei. Um Spenden für die musikalische Arbeit 
    wird gebeten.

• 29. Mai, 11 Uhr   Himmelfahrtsgottesdienst im Grünen bei „Schächtesch“ 
    in Landenhausen, Parken am Freibad

• 29. Juni, 10.10 Uhr   Begrüßung der neuen Konfi rmand:innen, 
    Kirche Landenhausen

• 8. August, 16.30 Uhr   Abschlussgottesdienst der Ferienspiele, Kirche Landenhausen

• 10. August    Fahrrad-Gottesdienst zum Schloss Eisenbach 
    (Uhrzeit und Abfahrtsort wird noch bekanntgegeben)

• 17. August, 11 Uhr   Country-Gottesdienst, Am Wörth 5 in Angersbach

• 21. September, 10.30 Uhr  Ökumenischer Feuerwehrgottesdienst zum „Tag der offenen Tür“,   
    Feuerwehrhaus Angersbach

Maar und Wernges

• 22. Juni, 18 Uhr   Musikalischer Abendgottesdienst Maar

• 29. Juni, 10.30 Uhr   Picknick-Gottesdienst Wernges

• 6. Juli, 10.30 Uhr   Gottesdienst zum Eckwasserfest Maar

• 7. September, 10.30 Uhr  Gottesdienst zum Kartoffelfest, Grillhütte Wernges

Allmenrod, Reuters, Sickendorf und Wallenrod

• 8. Juni, 14 Uhr   Pfingstberggottesdienst Wallenrod 
    mit der Vorstellung der neuen Konfirmand:innen 

• 9. Juni, 10 Uhr   Jubelkonfirmation Wallenrod

• 9. Juni, 14 Uhr   Pfingstberggottesdienst Allmenrod
    mit der Vorstellung der neuen Konfirmand:innen

• 29. Juni, 14 Uhr   Sommerkaffee-Gottesdienst im Kirchgarten Wallenrod

• 24. August, 11 Uhr   Outdoor-Familiengottesdienst (Ort noch offen)

22
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In unserer Kindertagesstätte wird die MITWIRKUNG der Kinder ganz groß geschrieben ...

… sei es bei der Arbeit im Garten, in dem unsere Vier- bis Fünfjährigen, die neuen Ackerkinder, mit 
ihrer fleißigen Gartenarbeit im Gemeinschaftsgarten für die Ernte von Erdbeeren und Kartoffeln 
sorgen: 

... oder sei es in der Gestaltung unseres Speiseplans, der mit Fotos und akustischen Aufnahme-
klammern dargestellt wird: 

Kindertagesstätte

Starke Kinder

Sechs Schubkarren voll mit Unkraut wurden jüngst aus den 
Beeten geholt.

So können die Kinder selbständig erfassen, was im Laufe der  
Woche zum Mittagessen angeboten wird. Die Klammern werden 
von Kindern besprochen und können auf Knopfdruck abgehört 
werden.

23
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Impulspost Frühsommer 2025
Wenn Sie beim Lesen des Mot-
tos der Impulspost kurz ge-
stutzt und sich gefragt haben, 
was das wohl bedeuten mag, 
dann befi nden Sie sich in guter 
Gesellschaft! Obwohl ich den 
Satz bei der Vorbereitung der 
Impulspost oft gehört habe, 
sortiere ich ihn jedes Mal neu 
in meinem Kopf.

Der Satz hat es in sich. Allein ist 
der Mensch, der unverbunden, 
verlassen und ohne Gesell-
schaft anderer ist. Einsam ist 
der Mensch, der dies als belas-
tend empfi ndet und darunter 
leidet. 

Du bist nicht allein allein: Das 
zielt darauf ab, dass Einsam-
keit eine Erfahrung ist, die viele 
Menschen kennen. Es gibt kaum 
jemanden, der sich nicht schon 
einmal einsam gefühlt hätte. 
Einsamkeit ist nicht auf eine 
soziale Situation oder eine Le-
bensphase beschränkt. 
Man kann sich als Jugendliche 
einsam fühlen oder als Witwer. 
Man kann einsam sein mit oder 
ohne Geld, einsam kann man in 
einer Familie oder Partnerschaft 
sein und auch, wenn man sie 
nicht hat. 

Einsamkeit ist aber nicht nur ein 
individuelles Gefühl, das sich in 
Scham und Rückzug äußert. Sie 
kann durch gesellschaftliche 
Strukturen begünstigt oder ein-
geschränkt werden. Kulturelle 
Teilhabe und soziale Netzwerke 
können wirksame Mittel dage-
gen sein.

Eines ist sicher: Über kulturel-
le Grenzen hinweg fühlen sich 
Menschen einsam. Das hat wohl 
damit zu tun, dass Menschen 
soziale Wesen sind und auf Be-
gegnung und Bindung ange-
wiesen sind.

Die Impulspost versucht, die-
sen verschiedenen Dimensio-
nen gerecht zu werden. Deshalb 
springt die Einsamkeit im Bild 
nicht sofort ins Auge, sondern 
muss gesucht und aufgespürt 
werden.

„Was willst du, dass ich für dich 
tue?“ (Lukas 18,41) fragt Je-
sus einen Menschen, der durch 
Krankheit von der Gesellschaft 
ausgeschlossen ist. Es gibt kein 
Rezept gegen Einsamkeit. Ein-
samkeit verträgt auch keine 
noch so gut gemeinten Rat-
schläge.

Aber eine Frage kann eine 
Brücke sein, über die der erste 
Schritt zu einem Miteinander 
getan werden kann. Die Fragen 
sind oft ganz einfach: Wie geht 
es dir? Hast du Zeit für eine Tas-
se Tee? Kommst du mit?

Die Impulspost will anregen, 
Einsamkeit zu entdecken und 
Fragen zu stellen, die helfen 
können, von dort wieder in 
Begegnung und Gemeinschaft 
zu fi nden. Ich bin davon über-
zeugt, dass die Wahrnehmung 
von Einsamkeit und Ideen, ihr 
zu begegnen, nicht nur das Le-
ben des Einzelnen verändern 

können, sondern auch dazu 
beitragen, unsere Gemeinden 
und unsere Gesellschaft auf 
ein tragfähiges Fundament von 
Solidarität und Gemeinsinn zu 
stellen. Wir müssen nur hin-
schauen und fragen: Was willst 
du, dass ich für dich tue?

Ihre Pfarrerin Dr. Anke Spory 
Pröpstin für Oberhessen

Du bist nicht 
allein allein

A5

Impulspost

Weitere 

Informationen

„Du bist nicht allein allein“ ist 
eine Impulspost-Aktion der 
Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau zum Thema Ein-
samkeit. Wir sind überzeugt: 
Wenn wir uns als Gesellschaft 
zusammentun, können wir zu-
sammen viel gegen Einsamkeit 
tun. 
Mehr Infos, Hilfsangebote und 
Ideen unter:
zusammen-tun.de
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Dekanataktiv

Lernen Sie am Montag, 16. Juni, ab 16 Uhr in Hom-
berg (Ohm) Büßfeld anregende Entwürfe einer offenen 
Konzeptentwicklung für ein gemeinschaftliches Wohn-
projekt kennen.

Wir freuen uns über zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher beim Tag des offenen Hofes im Lenze-Hof 
(www.lenze-hof.de) unter Schirmherrschaft der Hom-
berger Bürgermeisterin. Bei Kaffee und Kuchen haben 
Sie Zeit zum Austausch und natürlich die Möglichkeit, 
den Hof in all seinen Facetten kennen zu lernen.

Ansprechpartner: Holger Schäddel 
(holger.schaeddel@ekhn.de), Telefon 06631 91149-16

Tag des Offenen Hofes

Geht es Ihnen auch so? Die Kinder sind aus dem Haus und der Wohnbereich ist viel zu groß geworden. 
Einige von uns müssen allein leben und fühlen sich mit der Instandhaltung des Gebäudes oder der 
Gartenarbeit zunehmend überfordert.
Eine Arbeitsgruppe des Evangelischen Dekanats Vogelsberg beschäftigt sich schon länger mit diesem 
Thema. Im Rahmen der Konzeptidee „Gemeinschaftliches Wohnen im Vogelsberg“ haben wir daher 
Mitte März im Ev. Gemeindehaus Lauterbach einen Workshop mit über 30 Teilnehmenden aus Ober-
hessen durchgeführt. Unter Anleitung von Birgit Kasper, Referentin der Landesberatungsstelle für 
Gemeinschaftliches Wohnen in Frankfurt, haben wir einen Workshop zur Selbsteinschätzung veran-
staltet.
Hierbei ging es um Fragen wie: „Kann ich mir vorstellen, in eine kleinere Wohnung oder auch in eine 
Wohngemeinschaft mit älteren oder jüngeren Menschen zu ziehen?“
Wenn Sie auch an einer solchen Wohnform oder zumindest am Thema interessiert sind, dann nehmen 
Sie gerne Kontakt zur Arbeitsgruppe der Erwachsenenbildung des Ev. Dekanats auf.

Kontakt: Holger Schäddel (holger.schaeddel@ekhn.de), Telefon 06631 91149-16

Gemeinschaftliches 
Wohnen im Vogelsberg

Im Sommer bietet das Dekanat 
Vogelsberg Taizé-Gebete an un-
terschiedlichen Orten an. Freuen 
Sie sich auf Einkehr, Meditation, 
Gebete und viele schöne Lieder.

• So. 15. Juni, 19 Uhr - Kapelle auf 
dem Totenköppel Meiches 
• Sa. 16. August, 20 Uhr - Nie-
der-Mooser See, Campingplatz 
(Strand) 
Ansprechpartnerin: 
Jutta Steckenreuter 
 jutta.steckenreuter@ekhn.de
Telefon 06631 91149-36

Ökumenische Taize-Gebete im Sommer

Tag der 
offenen Hof-Türr

Homberg
(Ohm)

Büßfeld
ab Ortsmitte (Kirche) 

der Beschilderung folgen

Mo.
16. Juni

2025

ab 16
Uhr

* Bürgermeisterin als Schirmherrin
* Kaffee, Kuchen und Konzept

* Tierschutzverein arche-fellnasen.de
* Rundgang, Begegnung und Austausch 
* Netzwerk Gem.-Wohnen im Vogelsberg

      

 Infos:
                    www.lenze-hof.de / 06631.9114916 / holger.schaeddel@ekhn.de 

                     Veranstalter                                                         in Kooperation mit

        Wohn-Idee Lenze-Hof lädt ein 

Lernen Sie anregende Entwürfe zur 
Projekt-Entwicklung kennen: 
Der Lenze-Hof auf dem Weg

zum Gemeinschaftlichen Wohnen

T
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Wohn
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Treffpunkte

Krabbelgottesdienst und
Kindergottesdienst
Ansprechpartnerin:
Pfarrerin Karin Klaffehn
Telefon 06641 9783126
• 13./14.8. Vorlesenacht
in Frischborn
• 6.9. in Frischborn

Frauenkreis
14-täglich donnerstags
jeweils um 15 Uhr
in der Oberstube des 
Gemeindehauses
Leitung: Gerti Böck, 
Telefon 06641 2350
• 5.6. • 12.6. • 26.6. 
• 10.7., danach Sommerferien
• 21.8.  • 4.9.  • 18.9.  

Seniorenkreis
14-täglich montags
jeweils 15 Uhr im Raum 1
des Gemeindehauses
Leitung: Pfarrer Sven Kießling
Telefon 06641 2456
• 23.6., danach Sommerferien 
• 18.8. • 1.9. • 15.9. • 29.9.

Ökumenischer Arbeitskreis
Ansprechpartnerin: 
Ilse Märker
Telefon 06641 61776
• 11.6., 19.15 Uhr Treffen im 
Konfirmandensaal
• 23.8. Gemeindefahrt nach 
Würzburg (s. Journal)

Freundeskreis
dienstags 20 Uhr 
Auskünfte: 
Ralph Buchholz
Telefon 06641 646126 
oder
Beratungszentrum Vogelsberg
Telefon 06631 7939006

Selbsthilfegruppen 
im Gemeindehaus

Gemeindegruppen

Frauenselbsthilfe Krebs
Gruppe Lauterbach
2. Mittwoch im Monat
Auskünfte: 
Heidemarie Haase
Telefon 06643 1859 
h.haase@frauenselbsthilfe.de

Selbsthilfegruppe 
Depression und Angst
dienstags 19 - 21 Uhr
(14-täglich, ungerade Wochen)
Auskünfte: 
Brigitte Schmidt-Seibert
gitti.schmidt@jahoo.de
donnerstags 19 - 21 Uhr
Auskünfte: Kai U. Boß 
Telefon 06643 9180733
dash.lauterbach@yahoo.com

Gemeindekaffee Blitzenrod
Jeden 1. Mittwoch im Monat
15 - 17 Uhr im Gemeindehaus 
Blitzenrod
Anmeldung bei:
Roswitha Gallerani und
Harald Müller
Telefon 06641 4388
• 4.6. • 2.7. • 6.8. • 3.9.

Hospizdienst
Trauercafé
Jeden 1. Samstag im Monat
14 - 16 Uhr, Landknechts-
weg 11, Lauterbach
Ansprechpartnerin:
Astrid Schmier
Telefon 0151 26127821

Kinderkram
Bonifatiushaus, Adolf-Spieß-
Straße 6, Lauterbach
Öffnungszeiten:
Dienstag 9 - 12 Uhr
Donnerstag 15 - 18 Uhr

Gebetstreff
Jeden letzten Freitag im Mo-
nat, Stadtkirche
Ansprechpartnerin: 
Sybille Schulze
Telefon 06641 6440111
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Pfingsten 
Wenn der gemeinsame Geist spürbar wird

Dem verlängerten Pfingstwo-
chenende fiebern viele entge-
gen, denn auch der Pfingstmon-
tag ist ein gesetzlicher Feiertag. 
Viele nutzen die Gelegenheit 
für Ausflüge oder einen Kurz-
urlaub. Doch Pfingsten hat eine 
tiefere Bedeutung: Nach bibli-
scher Überlieferung verließen 
die Apostel ihre vier Wände und 
erlebten ein Wunder. Sie erzähl-
ten den Menschen auf den Stra-
ßen Jerusalems von Jesus – und 
jeder verstand die Botschaft in 
seiner eigenen Muttersprache. 
Dieses Sprachenwunder wurde 
durch den Heiligen Geist er-
möglicht, der die Apostel ins-
pirierte. Sein Wirken verband 
Menschen unterschiedlichster 
Herkunft durch eine gemeinsa-
me Botschaft. So entstand die 
erste christliche Gemeinschaft 
– und deshalb gilt Pfingsten 
als „Geburtstag der Kirche“. Der 
Begriff geht auf das griechische 
Wort pentekoste („der Fünfzigs-
te“) zurück, das auf die Zeit des 
Festes nach Ostern verweist.

Der Heilige Geist - mitten im 
Leben
Der Heilige Geist ist unsichtbar, 
aber spürbar. Sein Wirken lässt 
sich in vielen Lebensbereichen 
erfahren – sei es in der Familie, 

im Beruf oder sogar im Fuß-
ballstadion, überall dort, wo 
ein neuer Geist nötig ist, um 
weiterzukommen. In der Bibel 
gibt es viele Geschichten, in de-
nen der Geist Gottes Menschen 
neue Kraft schenkt. Besonders 
nach Jesu’ Kreuzigung fühlten 
sich seine Jünger verloren. Sie 
kamen zusammen, unsicher, wie 
es weitergehen sollte. Doch als 
sie miteinander sprachen, spür-
ten sie plötzlich eine neue Kraft 
und Hoffnung. Alles, was Jesus 
sie gelehrt hatte, wurde wieder 
lebendig. Es heißt in der Apos-
telgeschichte: „Sie wurden alle 
erfüllt von dem Heiligen Geist“ 
(Apostelgeschichte 2,4).

Kein Zwang, aber Gemein-
schaft
Der Heilige Geist kann nicht 
erzwungen werden – er wirkt, 
wo Menschen offen dafür sind. 
Sein Geschenk ist die Gemein- 
schaft, die über Unterschiede 
hinweg verbindet. In einer Zeit, 
in der Individualismus oft mit 
Einsamkeit einhergeht, zeigt 
Pfingsten: Gottes Geist kann 
Menschen zusammenführen. Er 
macht keinen Unterschied zwi-
schen Jung und Alt, Arm und 
Reich, Männern und Frauen 
– alle sind gleichermaßen ein-

geladen. Oder wie Ulrike Scherf 
es ausdrückt: „Wo Liebe sich 
ausbreitet und stärker wird, da 
wirkt Gottes Geist.“

Die Idee von Pfingsten
Christinnen und Christen feiern 
Pfingsten bis heute, weil es an 
zwei zentrale Ereignisse erin-
nert:

• Das Geschenk des Heiligen 
Geistes, das die Apostel zu neu-
er Sprachfähigkeit inspirierte 
und Menschen über sprachliche 
und kulturelle Grenzen hinweg 
verband.
• Den Gründungstag der Kirche, 
denn durch die Verkündigung 
ließen sich viele taufen und 
schufen die erste christliche 
Gemeinschaft.

Die Pfingstgeschichte zeigt, wie 
Gott niedergeschlagene Men-
schen stärkt und verbindet.

Mehr zu Pfingsten, zum Be-
griff und zur Bedeutung in der 
Gegenwart finden Sie auf der 
Website der EKHN unter 
www.ekhn.de.

Quelle: Redaktionsteam 
von ekhn.de
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Schlosskapelle

Gemeindebüro
An der Kirche 3, 36341 Lauterbach
Telefon 06641 4456 oder 644117
  kirchengemeinde.lauterbach.heblos@ekhn.de
Verwaltung: Sandra Jäger-Hoyer, Judith Kahabka, 
Ulrike Hahn, Alexandra Möller-Moll 
Küsterdienst: Matthias Jahnel, Joachim Glitsch, 
Roswitha Gallerani 

Bürozeiten
Montag bis Freitag 9 - 12 Uhr
Montag, Dienstag, Donnerstag 14 - 17 Uhr
  kirchengemeinde.frischborn@ekhn.de
www.kirche-lauterbach-heblos.ekhn.de
Facebook: Evangelische 
Kirchengemeinden Lauterbach & Heblos
Instagram: ev_kirchen_lauterbach_heblos

Johannesbezirk + Blitzenrod
Pfarrerin Dorothea Göbel
Obergasse 18 
Telefon 06641 6460327
  dorothea.goebel@ekhn.de

Paulusbezirk + Blitzenrod
Pfarrer Sven Kießling
Büro: An der Kirche 4 
Telefon 06641 2456
  sven.kiessling@ekhn.de

Petrusbezirk mit Rimlos und Heblos
+ Frischborn
Pfarrerin Karin Klaffehn
Kirchbergstraße 9 
Telefon 06641 9783126
  karin.klaffehn@ekhn.de

Vorsitzende des KV Lauterbach
Jutta Heß | Telefon 06641 63674 
Vorsitzende des KV Heblos
Angelika Kreuzinger | Telefon 06641 63663
Vorsitzende des KV Blitzenrod
Katja Fesch | Telefon 06641 8589840 
Vorsitzende des KV Frischborn
Sabine Frimmel | Telefon 06641 917558 

Evangelische Integrative Kindertagesstätte
Leiterin Erika Klug, Holunderweg 2 
Telefon 06641 96920

Kirchenmusik
Kantorin Claudia Regel | Telefon 06641 6404902

Vikarin
Sabrina Scheer | Telefon 0170 3893401 
  sabrina.scheer@ekhn.de

Sommerandachten mit Musik
in der Schlosskapelle Eisenbach

Von Juli bis September 2025
jeden ersten und dritten Sonntag um 17 Uhr

• 6. Juli
Pfr. Peter Weigle

• 20. Juli
Pfrn. Christine Müller

• 3. August
Prädn. Inge-Lore Möller

• 17. August
Pfr. Petr Tomášek

• 31. August
Pfr. Jürgen Pithan

• 7. September
Pfr. Thorsten Backwinkel-Pohl

• 21. September
Pfrn. Kerstin Gütgemann

Informationen zu Themen und Musik entnehmen Sie bitte dem betreffenden 
Flyer des Dekanats sowie der Tagespresse.
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